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Deutschlands Wirtschaftskraft —
eine Bürgschaft für die Zukunft.

Von Professor Dr . Franz .Eulen bürg , Aachen.
II.

Von den weiteren Produktivkräften kommen zunächst
die natürlichen Bodenschätze des Bergbaues in
Betracht . Deutschland besitzt Kohle, Erze und Salze wie
nur wenige Staaten der Erde . Wir hatten vor dem
Kriege die höchsten Gewinnungszifsern an Kohle ; nur
die Vereinigten Staaten sind uns mit 450 Millionen
Tonnen überlegen . Auch dieses natürliche Vorkommen ,
ist nicht zerstörbar und kann uns in . keiner Weise genom¬
men werden . Wir hatten eine starke Ausfuhr vor dem
Kriege. Ihr Wert betrug , im letzten Friedensjahr 700
Millionen Mark . Auch das wird uns erhalten bleiben.
Denn aus unseren Kohlenbezug sind fast alle Nachbar¬
länder angewiesen. Frankreich und die Schweiz, Holland
und die skandinavischen Reiche ebenso wie Rußland und
Italien bezogen dieses „ Brot der Industrie " zum großen
Teil von uns . Für die Gestaltung unseres Außenhandel' ff sehr bedeutsam, daß wir einen so wichtigen und nn -
c .ilbehrlichen Rohstoff in Händen haben, den man uns
unter allen Umständen abkausen wird . England allein
kann nicht alle europäischen Länder beliefern , und die
Vereinigten Staaten sind zu weit entfernt . !Die Kohlen-
> .öze des rheinischen und vor allem des oberschlesischen
Bezirks sind weit mächtiger als die im britischen Reichel
Wir haben darin die unversiegbare Wärme - und Kraft¬
quelle, .auf der sich unsere Industrie dauernd ausbauen
kann.

Aber auch an Eisenerzen sind wir nicht ganz
arm : Ihre Gewinnung belief sich auf 33 Millionen
Tonnen , in Frankreich nur auf 18, in Großbritannien
auf 14. Daneben gewinnen wir von anderen Erzen Fink,
Blei , Kobalt , Nickel, Mißmut im Betrag von zusammen
inehr als 3 Millionen Tonnen ; auch das ist ein Reich¬
tum , von dem wir anderen Ländern abgeben können.

^ Dazu kommt als besondere Eigenheit das Vorhan¬
densein von natürlichen Ab raum salzen . Wir gewan¬
nen vor dem Kriege allein 14 Millionen Tonnen Rvh-
salze im Werte von 300 Millionen Mark . Hierunter
nehmen die erste Stelle bekanntlich die Kalisalze ein ,ein ganz vorzügliches Düngemittel , auf das alle anderen
Länder angewiesen sind . Wir haben im Kali ein natür¬
liches Monopol , das uns nach dem Kriege noch gute
Dienste leisten wird . Denn man wird unser Kali allent¬
halben brauchen. Die Baumwollernte in den Vereinig¬
ten Staaten hängt zum guten Teil von der Düngung
mit diesen Salzen ab, ebenso die Ernteerträgnisse ande¬
rer Länder . Für die Gestaltung der Ausfuhr wird es
künftig ebenfalls in die Wagschale fallen , daß wir darin
ein Tauschobjekt besitzen, das man uns nicht rauben
kann.

Allerdings haben wir es verstanden , diese natürlichen
Materialien voll auszunutzen . „Die schwarzen Diaman - l
ten" , hie Kohlen , dienen ja nicht nur zur Herstellungvon Heizstoffen, sondern ebenso auch zu der von Muni -
Oon wie von Färb - und Riechstoffen . Unsere chemische
Industrie gewinnt ans der Kohle den Teer ; daraus
werden dann weiter verarbeitet jene wunderbaren Ani¬
linfarben , die man bisher erfolglos anderwärts nach -
znahmen versuche . Noch im Kriege ist ein Kohlenfor¬
schungsinstich! g .' g üuRt worden , das sich der Erforschungder Eigensiya/cp der Kvhtt zur Aufgabe stellt. Denn
bisher gingen wir allzuvers .hwenderisch mit diesem kost¬baren Stoff um . Man hat . ausgerechnet , daß durch ratio¬
nelleren Verbrauch im Hause wie im Fabrikationsbetrieüund im Transport jährlich etwa 300 '

Millionen Mark
gespart werden können. .

Auch die an sich minderwertigen Minetteerze Lo¬
thringens sind durch das basische Verfahren , das man
der wissenschaftlichen Technik verdankt, voll ausgenntzt ;
sie geben als Nebenprodukte das für die Landwirtschaft
so wertvolle Thomasphosphatmehl her . Ein Ei¬
senforschungsinstitut , das demnächst in Düsseldorf eröjfnet
werden soll, wird diese Studien weiter vertiefen und der
Praxis neue Anregungen geben . An das Vorkommen der
natürlichen Salze hat die chemische Industrie ihre Ent¬
wicklung sicher angckuüpft, die jetzt mit der Gewinnung
des natürlichen Stickstoffs aus dejs Lust ihre
Krönung fand . Diese Erfindung hat uns im Kriege über¬
haupt gerettet . Es ist nicht zu erwarten , daß die deutsche

chemische Wissenschaft auf ihren Lorbeeren ansrnht . Schon
geht sie dahin , künstlichen Kautschuk zu erzeugen, wie
sie es verstanden^ hat , Faserstoffe für die Bekleidung nutz -

, bar zu machen . Noch ist ein Ende dieser Entdeckungen
) nicht abzusehen, , die nur die Frucht langer Arbeit zu zei¬

tigen vermag , s
Not macht erfinderisch. Sic hat es auch jetzt wieder

getan . Damit ist uns die Möglichkeit gegeben, höhere
Erträgnisse mit geringeren Kosten zu erzielen und da¬
durch auch das Tragen der kolossalen Lasten, die uns
der Krieg ausbürdet , leichter zu nehmen , als unsere Geg¬
ner es können.

Zn
fort . Ter Einbruch

Der Weltkrieg . ^
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht und Böhu :

Flandern setzte der Feind seine Angriffe
des Gegners in unsere Stellungen

am 27 . 0 . nötigte uns ; den rechten Flügel unserer Ao -
wehrfrout Hinter den Handzame -Abschnitt von nördlich
Dixmuiden bis Merkein zurückzunehmen und aus dem
linken Flügel des Kampffeldes den Wytschaete-Bogen
zu räumen . Feindliche Angriffe gegen den Handzame -
Abschnitt und gegen die Linie Zcrrren -Westrovsebeke wur¬
den abgewiesen. Zwischen Passchendaele und Beeeläre
drang der Gegner bis Moorslede und Dadizeele vor .
Tort fingen wir seinen Stoß ans.

Ter am frühen Morgen von Nouthen bis Komen
m der Lysniederung vordringende Feind wurde durch
Gegenangriff wieder znrnckgewor'fen . Wir kämpfen hier
in der Lysniederung . .

^
Gewaltiges Ringen an der Front zwischen

Cambrai und S -t . Quentin . Gegen die lmaat
und beiderseits der Stadt führte der Feind 16 Divisionen
in den Kampf, um Cambrai zu nehmen und unsere
Front beiderseits der Stadt zu durchbrechen. Nörd¬
lich von Cambrai/sind die bis zu achtmal wiedee -
holten starken feindlichem,Angriffe vor unseren L .«
nien , bei Sancourt und Dilloy in erfolge . ichcu
Gegenangrissen , gesch en t e r,t . In den Vor¬
orten von CambraiF Neuville - und sCantimpre , faßte der
Feind Fuß , Wir stehen hierkam/Westrand ' der Stadt
hinter der Schelde , und . schlugen//dort erneute heftige
Angriffe des Gegners ab . Hs

'
Tie über den .

'
Kanalabschnitthnördlich von Mar¬

co in g geführten Angriffe des ' Feindes brachen vor
und an der Straße lpambrai —Manieres zusammen.

Südlich von Marcoing drückte - uns der Feind hinter
den Kanalabsclmitt Manieres - -- Crevecoenr zurück.Mit gleicher Kraft griff - 'er unsere Front von Gon -
netten bis südlich von Bell -englise an . Zwischen Gonnetteu
und Bellicourt schlugen wir den mehrfachen Ansturmdes Gegners restlos zurück. / Villers -Guislain , das vor-,
übergehend verloren ging , . wurde Widder genom¬men ; örtliche Einbruchsstellen wurden im Gegenstoßwieder gesäubert . Tie an der Front bei Gonnelien und
Villers - Guislain . schwer kämpfenden Divisionen warfen!
den ans Richtung/Marcoing gegen ihre Flanke vorbreclwn-
deu Feind mit/ihren Reservebataillonen in : entschlosse¬nem Gegenangriff wieder zurück. E -

Zwischen Bellicourt . und/B 'ellenglise stieß der Feindsüber den Kanal vor . Wirs brachten ihn , ame .Aben
in der Linie NvrdranV - Belliciourt —Westrand - Joncourt -
Lehaueourt zum Stehen . Die , nördlich von Gricourt
sich aller Anstürme erwehrenden Regimenter ! mußten am
Abend ihren Flügel ans /Lehaueourt zurücknehmenÄ

An dem im Großen , erfolgreichen Abschluß der ge
ftrigen schweren Kämpfer haben Truppen,aller deutschen
Stämme gleichen Anteil . , Der Engländer ! hat seine ört¬
lichen Erfolge mit s ehr ) Hw h e n B er husten erkauft)
Hceres -p . nppe derttsch er ^Kronprinzi und Gattwih H

Gegen unsere neue ' Linie am Mise -Aisne-Kanak
irängt hier der Feind stark nach . In/erfolgreich enMorx-eldkämpfen machten wir hftr Gefangene . ö. ^

Der Fr a nz o se setzte) zwischen der Suitzpe und derAisne, der Amerikaner gegen den Ostrand der Argonnenund zwischen den Argonnen und der Maas seine erbit-
terten Angriffe fort . Mehrere neue Divisionen , warf der
Feind auch gestern wieder : in den Kampf . , / - P

Zwischen , Anberive / und - Somme -Pp / schlugen ^ wir
» lphrftxchen, nordwestlich/ von/ Soiiune -Pochne,a .n »ul L-, ^

35 . Jahrgang.

zen Amkurmldes Gegners vor unseren Linien ab . Weiter
östlich blieben Manre und Ardeuil in Feiildeshand . Wir
landen am Abend nach Abwehr des Feindes in der
Pinie Anre — . nördlich Ardeuil — nördlich Sechault —
Louconvillc .

' - -
Mit besonderer Kraft stürmte der Amerikaner

zcgen den Ostrand des Argonnerwaldes und gegen die
Front zwischen Argonnen und der Maas an . Sein An-
lu . m ist völlig gescheitert . Beiderseits des Aire -
Lales entrissen wir dem Feind Äpremont und
den Waid von Montrebe au und warfen hier den
Amerikaner mehr ; als einen Kilometer zurück .

W

Wir schossen
'

gestern 45 feindliche Flugzeuge ab.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .

„ Einsiehe/Mr Pflichterfüllung /
bis zum Aeupersten !"). DaS Hai einst ein deuischer Offizier dem /
ttaftr aus dem fernemKiauischou gedrahiet , als schon der Tod

am die Tore seiner Festung pochte.
Ruch vor der) Festung Deutschland steht der Tod. Acht Mal
schon ist der Ausfalpgeglückt, der grinsende Schnitter zurück,
geritten . Jetzt wird - zuin neunten Male Sturm geblasen . Bis
in die letzten Ecken kund Winkel des Reichs dringt der Ruf zur/
nun Offensive dessGeldes , zum neuen Wettkamps der silbernen

Kugeln wie eitler -Ielndesdünkel sich einst ausgedrückt hat.
S/ .- miung hält di'e ' Welt ''gefangen. Wird die Geschichte einst
den tt . . em w«

'eder?erzählen : . . . und alle , alle kamen ! ?"
Eic l sen nichts (anderes hören und werden nichts anderes

htten , unsere ( Enkel , wenn jeder für uns emstehi für
p s li ch t er füllun g ( b « s z u m Aeußersten .

Doivum zeichne !
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Der Kampf im Westen will von Tag znDTag er¬
bitterter werden . Der Feind ist entschlossen , seine letzten
Kräfte aufzubieten , um jenes Wort des MarschallFoch : er
werde den Rückzug der Deutschen nicht mehr zur Ruhe
tourmen lan .m , bis die deutsche Grenze erreicht sei, z' -
erfüllen . Und mau kann den Feinden, Völkern um.
Regierungen die Anerkennung nicht versagen , daß sie ihre
Heere aufs neue mit einem Angriffsgeist zu
erfüllen verstanden haben, wie er bisher noch zu keiner
Zeit im Kriege größer war . Bor anderthalb Jahren
meuterte ein großer Teil des französischen Heeres, —
heute geht der Poilu, trotz Amiens , Damcnweg und
Marne , mit bewundernswertem Schneid in die Schlacht,und werden acht Angriffe zurückgeschlagen , — die klei¬
nen Reste der Bataillone versuchen zum neunten Mal
ans - Ziel zu kommen. Das hat fester Wille bewirkt an
der französischen wie an der englischen Front , und es
wäre unbillig , diese Leistung unserer Feinde zu liber¬
sehen . Dieser neue Geist läßt die vielen feindlichen Divi¬
sionen mit so großer Zähigkeit gegen die deutschen Linien
anrennen, mögen auch ganze Bataillone oder Regimenter
weggemäht werden . Dem nerüelebten Geist der Feinde
müssen wir den deutschen Geist in ungebundener Kraft
entgegensetzen . Ist auch der Feind mehr der raschen Be¬
geisterung fähig und ist sein Kampfesmut in schäumendere
Wallung zu bringen, in einem erreicht er den deutschen
Geist nicht : in der Beharrlichkeit und in dem vulkanischen
Losbrechen aller seelischen Kräfte in dem letzten Augen¬
blick, der die Entscheidung mit sich bringt. Und der
Geist ist es , der die Schlachten und Kriege letztlich ent¬
scheidet, nicht Kanonen oder Panzerwagen . Darum wird
auch in dem gegenwärtigen Kampf, der nach Foch die
Entscheidung bringen soll , die Anspannung des deutschen
Kampfgeistes diejenige des feindlichen überdauern , der
Siegesirchle wird sich dem Vernichtungswillen gegenüber
als der stärkere erweisen.

Diese feste Zuversicht läßt die gegenwärtigen G folge
als das erscheinen , was sie sind , Rückschläge ini Laufe
eines nach Zeit und Raum ungeheuren Ringens, hcrvor -
gernfen durch eine erklärliche Ermüdung nach außer¬
ordentlichen Leistungen im Innern und nach Außen ,
wie auf feindlicher Seite das verzweifelte Sichaufraffen
nach Jahre hindurch andauernden schwersten Mißerfol¬
gen den Kampfesmut steigern mußte . Man muß sich im¬
mer die Lage des Feindes vorstellen, der einem Winter
ohne Kohlen entgegensieht : dessen Schiffsraum unbarm¬
herzig schwindet und zwar in ganz augenfälliger Weise
jetzt wieder mehr als in den Sommermonaten, weil die
sturmbewegte See des Oktober und November den Tauch¬
booten das Anpirschen an die Dampfer '

leichter macht
als die glattO Meeresfläche der Sommermonate. Dazu
kommt der Hunger , der in Wirklichkeit in England be¬
reits das Regiment führt . Rückschläge werden auch wieder
gegen die Rückschläge kommen und zwar in nicht ferner
Zeit, denn auch der wildeste Siegestaumel des Feindes
wird verrauschen und eine Ernüchterung wird kommen,
wenn es mit den Opfern so weitergeht , wie bisher und
die Tageserfolge nicht größer werden als bis auf diesen
Tag . Denn obgleich die feindliche Offensive nun 10 Wo¬
chen dauert und vielleicht schon 2 Millionen Menschen
oder darüber geopfert find , ist die deutsche Front nicht
durchbrochen.

Auch die Kämpfe vom 20 . September, die sogar
diejenigen des Vortags noch an Heftigkeit überboten,
haben keine Zerreißring unserer Front gebracht. Zn
Flandern ist die deutsche Front nur eiirige Kilometer zu¬
rückgedrängt, unsere Truppen sind bis auf die Linie
Zarren (7 Kilometer östlich von Tixmuiden , an der Bahn¬
linie D —Gent ) - Westroofebeke ausgewichen ; hier hiel¬
ten unsere Reserven den belgischen Angriff auf. Tie
gut ausgebauten Stellungen des Houthvulster-Waldes
sind damit leider an den Feind verloren; ob auch der
wichtige Ort Staden (an der Bahnlinie Upern- Brügge),
ist aus dem Tagesbericht nicht ersichtlich . Aber vor
Staden fanden die schwersten Kampfe statt . Die Eng¬
länder stießen östlich Ipern scharf vor und brachen von
Pasfchendaele und Bccelaere in unsere Linien ein, die sie
in östlicher Richtung bis Moorslede (2 Klm . östlich P . )
und Dadizeele (6 Klm . östlich Becelaere) zurückdrückten .
Hier haben sie vie Bahnlinie Lille—Brügge erreicht.
Wichtiger ist es vielleicht , daß die Engländer in die
Lysniederung bei Commines ^ . rnneu ) gelangt sind . Evm-
mines ist eine Stadt an oer Lys von 12—14 000 Ein¬
wohnern , deren eine Hälfte auf belgischem, die andere
auf französischem Gebiet liegt , 15 Klm . nordnordwestlich
von Lille . Es scheint somit, daß Armentieres wieder in
englischem Besitz ist.

Eine gewaltige Schlacht tobt um Cambrai und zwi -
jchen .dieser Stadt und St . Quentin. Nicht weniger als

! i «
"
> Divisionen

"
führten die Generale Horne und Raiv -

linsou gegen Cambrai ins Feuer. Acht große Angriffe der
Kanadier und Engländer wurden nördlich der Straße

rras - Cambrai abgeschlagen; am Sensegkaual kam der
feindliche Angriff bei Aubigny (Bahnlinie Cambrai
Tonah) zum Stehen. In einem konzentrischen Angriff
von Sailly Railleueourt, Fontaine, Annenx, Eantaiug,
Noyettes , Marcoing aus — Orte, die von den Eng¬
ländern und Kanadiern am 28 . September genommen
waren — bemächtigte sich der Feind des Vorgeläudes
von Cambrai. Tie Stadt wird von der Schelde (fran¬
zösisch : Escaut) durchflossen . Auf dem rechten (östlichen )
User liegt die alte Stadt , auf dem linken einige Vorstädte
wie Neuville und Cautimstrc . Dieses linke Ufer ist
nun vom Feinde besetzt , der Fluß trennt noch die beiden
Gegner . Südlich von Cambrai haben aber die Euglünde .
Kreits zwischen Masnieres und Crevecoeur den Ueber -
„ ang über den Scheldekänal erzwungen und drohen Eam -
brai zu umgehen. Besonders hartnäckig war der Kampf
bei den Höhen von Gonnelieu und Billcrs -Guislain ix '"
vorgeschobenen Posten westlich des Schcldelauals. Alle
Anstrengungen des Feindes blieben ver ' " ch . Dagegen
drang ein feindlicher Angriff an dem Kanalstück Bellicourt

Bellenglise bis Joncourt (6 Klm . öst ich von Bell'
vvurt) und le Haucourt ( 1 1/2 Klm . östlich des Kanals^,
was zur Folge hatte , daß unsere Stellungen bei Gn -
court geräumt und die Truppen auf Haucourt zurück-
geuommeu werden mußten, da sie nördlich vom Feind
flankiert waren . Somit ist der Feind an drei Stellen,
in die Siegfriedstellnng eingebrochen und St . Quentin
hat einen Stützpunkt gegen Norden verloren .

In der Champagne machten die Franzosen im Zen¬
trum mäßige Fortschritte , trotz der denkbar schärfsten
Angriffe . Unsere Front wurde um durchschnittlich etwa
3 Kilometer zurückverlegt. Die Amerikaner find durch
die deutsche Stellung bei Biuarville am Ost - Argouner-
wald auf ihrem linken Flügel stark behindert und be¬
droht . Wie gefährlich dieser deutsche Vorposten ist, zeigt
der gestrige Kampftag . Sämtliche amerikanischen An¬
läufe gegen Binarville brachen zusammen , dagegen faßte
ein deutscher Angriff die Amerikaner und warf sie ans
Apremont a . Aire (nicht zu verwechseln mit Avremont
bei St . Mihiel) , hinaus . Weitere amerikanische Angriffe
Mischen den Argonnen und der Maas scheiterten . i

Am 26 . September verlor der Feind an der West¬
front 01 Flugzeuge und 10 Fesselballone . Oberleutnant
ll d cA hat feinen 02 . Sieg errungen .

Rücktritt des Grafen Hertli . a.
Ankündigung einer parlamentarischen Regierung

WTB . Berlin , 30 . Sevt . Seine Majestät der
Kaiser hat an den Reichskanzler Grafen von Hertling
folgenden Erlast gerichtet : Euer Erzellenz haben mir
vorgetrageu , daß Sie sich nicht mehr in der Lage glau¬
ben , an der Spitze der Regierung zu verbleiben . Ich
will mich Ihren Gründen nicht verschließen und muß mit
schwerem Herzen ihrer weiteren Mitarbeit- entsagen . Der
Tank des Vaterlandes für das von ihnen durch Ileber-
nahme des Reichskanzleramtes in ernster Zeit gebrachte
Opfer und die von Ihnen geleisteten Dienste bleibt Ihnen
sicher. — Ich wünsche , daß das deutsche Volk wirksamer
als bisher au der Bestimmung der Gesck- cke des Vater¬
landes mitarbeite uuo es ist daher mein Wille , daß Män¬
ner, die von dem ^ rtrauen des Volkes getragen sind ,

weitem Umfange teiluehmen au den Rechten und
ichten der Regierung . Ich bitte Sie , Ihr Werk da¬

mit abzuschließen , daß Sie die Geschäfte weiterführen
und die von mir gewollten Maßnahmen in die Wege
leiten, bis ich den Nachfolger für Sie gefunden habe.
Ihren Vorschlägen hiefür sehe ich entgegen.

Großes Hauptquartier, 30 . September 1918 ."
,

'
Gez . : Wilhelm , I . 0 .

Gegengezeichnet: Dr . Graf von .Hertling .
Ter dritte Reichskanzler im Kriege scheidet aiks dem

Amt . Eine Ueberraschung ist der Rücktritt des Grafen
von .Hertling Wohl für niemand mehr. Tie Politischen
Verhältnisse im Innern des Reichs Hallen in der legten
Zeit eine Wendung genommen, die dem Reichskanzler
die Unterstützung und den Rückhalt der Mehrheitsparleieu ,
auf deren Schultern er zu dem Amte gelaugt war ,^ " tzvg . Selbst das Zentrum, dessen Führer er viel ''
^ ahre gewesen war, ist mehr oder weniger deutlich vo >.
Gras Hertling abgernckt . Gegen die Mehrheitsparteien
regiereil oder sie treuneu und einen neuen Block bilden,
wie Fürst Bülow versucht hatte , konnte Hertling nicht ,
ohne feine ganze Vergangenheit zu verleugnen, ganz ab¬

gesehen davon, '
daß er keine Kampsualur mehr ist . . So

blieb nur eins : den Kaiser bon der Unmöglichkeit zu
überzeugen, daß die Fortführung der Regierungsgeschäfte
durch Hertling die politische Hochspannung , unter der
Heimat und Front leidet, zu gesunder Auflösung brin¬
gen könne . Zugleich empfahl er dem Kaiser, den Wün¬

schen der Reichstagsmehrheit zu willfahren und seine
Zustimmung zur Parlamentarisieruug der Regierung, d.
, . der Verteilung der Regieruugsgewalt an die Partei ?'
bzw . deren Führer zu geben . Der Rat mag dem Gru¬
sen Hertling nicht leicht geworden sein, denn gerade
seine beharrliche Weigerung , die Parlamentarisieruug zu-
zugcsteheu , hatte den Bruch

'
zwischen ihm und der Reichs¬

tagsmehrheit herbeigeführt . Wenn Hertling es nun doch
tat, so ist das ein Zeichen , daß ihm die Sorge für das
Gemeinwohl über persönliche Anschauungen ging . —
Ait dem Reichskanzler legt auch der Staatssekre¬
tär des Aeußeru v . Htutze sein nur kurze
Zeit geführtes Amt nieder . Auch er ist der dritte Kriegs -
staatssekreiär des Aeußeru . Was v . Hintze zu dem Schritt
oerawaßt hat, ist noch nicht nach jeder Richtung klar,
wahrscheinlich spielen verschiedene Gründe — wohl auch
persönlicher Art — mit . Daß Hintze in der Ostpolitik
mit dem jüngst veröffentlichten Programm der Sozial¬
demokratie nicht übereinstimmte , ist bekannt , auch in der
Westpoliiik durfte seine Auffassung mit der der Reichs¬
tagsmehrheit in wesentlichen Punkten nicht in Ueber-
eiustimmuug gewesen sein .

Neues vom Tage.
Nrböii'skKMmertr für 'Angestellte . '

Berlin , 30 . Sept . Der Gesetzentwurf betr . Arbeits-
kamnmru für Allgestellte (Angestellteukammern ) ist im
Reichswirtschaftsamt so weit gefördert , daß der Gesetzent¬
wurf dem Reichstag während der nächsten Wintertagung
voraelegt werden kann.

.König Ferdinand bleibt bundestreu.
Berlin , 30 . Sept . Wie wir bestimmt hören , hat

König Ferdinand von Bulgarien au den deutschen Kaiser
ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn in gleicher Weise
wie in seinem Telegramm au den Kaiser von Oester¬
reich seiner Bundestreue versichert. - z , ^

Cholera in Berlin . ""
Zu DD

^ Berlin , 30 . Sept. In Berlin sind in den letzten
Tageil sieben Fälle von asiatischer Cholera vor¬
gekommen , von denen 0 tödlich verlaufen sind. Die Er¬
krankten waren in Krankenhäusern abgesondert . Die er¬
forderlichen Maßregeln sind getroffen . Ein Grund zur
Beunruhigung liegt nicht vor .

Entgegenkommen der Königin Wilhelmine .
Haag , 30 . Sept . Die Königin Wilhelmine hat

ans Antrag des österreichisch-ungarischen Gesandten ihre
Residenz für etwaige Besprechungen im Sinne der Frie-
veu -mote des Grasen Burian zur Verfügung' gestellt.Davon ist allen kriegführenden Mächten Mitteilung ge¬
macht worden . 1 -

WTB . Sofia , 30. Setzt . Amtlicher Bericht vom28 . 9 . Mazedonische Front : Westlich vom Wardar setz-lcu unsere Einheiten ihre Bewegungen plangemäß fort.
Zivischeu Wardar und Struma kämpften die Nachhutenmit schwachen feindlichen Kräften . Iin Strumatal erfolg¬
reiche Patrouillengefechte . ' l . ..

'
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( ) Stuttgart , 30 . Sept . ( Unregelmäßig¬keiten i m Schln ch t y a u s .) Im Stuttgarter Schlacht¬

haus sind , laut „Schwäb . Tagwacht "
, abermals große

Unregelmäßigkeiten sestgestellt worden . Eine Reihe Stutt¬
garter Metzger sei beteiligt . Gestohlen sei so ziemlichalles worden, und zwar in großen Mengen , was es im
Schlachthaus zu stehlen gebe, Mehrers Verhaftungen seien
vorgeuommen .

(-) Rottenburg , 30 . Sept . ( E i n k ath . T heo -
lo g cwisp nds . ) Zur Förderung des Priesterberufs soll

. ein Thcologensonds ins Leben gerufen werden . Das
Kirchl . Amt-Dlatt enthält einen Ausruf des Bischofs.
Gleichzeitig ist aus den Atierheiligentag eine Gabensamm -
luug festgesetzt.

Teil gesch . Inserenten zur gefl . Kenntnis , daß der Zeil-
eiiprcis in unserer Zeitung ab 1 . Okt . 12 bzw . 15 F beträgt

Die Grped . des Freien Schwarzwoider .
i Druck und Verlagder B . Hofmann' scheu Bucddi ucke .'iei
! in Wiidbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Stadt Wildbad.

A«imIl«MK >iiif
am

Mittwoch , den 8 . Gktoder 1818 .
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichem Aufstreich
den Stadtwaldungen :

Distrikt VI Kegeltal . Abteils . 2 Durchlaß:
158 St . normal tanncues LunghoH

I . bis VI Kl . 589,06
75 St . Ausschuß tannenes Langholz

I bis IV Kl . 207,11
10 St . normal tannenes Säqholz

I bis II Kl . 15,60
j) 32 St . Ausschuß tannenes Sägholz

I bis II Kl . 40,41
Distrikt IV an - . Linie Akt . 8 f . Witz :

28 St . normal tannenes Langholz
I bis VI Kl . 55,03

54 St . Ausschuß tannenes Langholz
I bis IV Kl. 147,82

7 St . normal tannenes Sägholz
I bis II Kl . 13,23

32 St Au sschutz tannenes Sägholz

aus

Fm.

,M .

Fm-

Fm.

Fm .

Fm .

I bis II Kl . 50,02 Fm.
Distrikte III Sommerberg 2 IV an d . Linie
Abteilungen: 1 Wolsschlncht, 4 Blöcherhalde , 6 Strauben-
riß , 7 Nietzenriß , 6 Wildbaderhnng, 9 Bükeubrand ,
10 Waldhütte . 12 Heslach , 15 Auchhalde , 16 Loltbaum-

steigle , 17 Fünfbäume, 3 MartmZweg 4 Oberer Blöcherweg
9 Kohl - und 13 Soldatenbruniien .

78 St . normal tannenes Langholz
I bis VI Kl . 60 .88 Fm

95 St . Ausschuß tannenes Langholz
I bis IV Kl . No,35 Fm .

. 9 St . normal tannenes Säaholz
I bis II Kl . 9,87 Fm.

31 St . Ausschuß tannenes Säaholz
Ibis II Kl . 41 . 26 Fm .

609 St . l 030,64 Fm ,
Die verschlossenen, vom B cter unierzeichneten, bedingungs¬

losen , im Ganzinund Zehntelvrozenten ausgedrücklen An¬
gebote mit der Aufschrift : „Angebot auf Tnniienstammholz" ,
wollen spätestens zu obeiigeirmntcr Stunde dem Stadtschult¬
heißenamt übergergebcn werden Der alsbald ans dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter an¬
nehmen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1918 ; der
Ausschuß ist zu 100„/o oder Tarpreise angeschlagen .

Wildbad, den 28 . September 1918 . .
Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzner.

Die heutige Fahrplanänderung bezieht sich nur auf den
Zug ab Wildbad 4,47 nachmittags bisher (4,32 ) und Wild-
bad an 7,17 nachmittags bisher (6,45)

Krankenmehl
Am Dienstag nachmittags werden die Karten zum Be¬

zug von Krankenmehl abgestempelt , welches 'am Mittwoch
Vormittag abgegeben wird .

Städt . LebensrniLlekarnt Wikdbcrd .

Eine

in der Charlottenste . mit vor-
e >st zwei schone Zimmern ist
sofort zu vermieten .
Zu c - fragen in der Erved j >66

l Ein armes Dienstmädchen
jhat vom Schwinnbad bis ins
Wacker,sehe Hans einen
20 Narkschem
verloren .

Der ehrliche Finder wolle
dies gegen Belehnung bei Frl
Wacker abgebe » . i
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Ein bereits noch neuer

Kinderwagen
hat zu verkaufen
Wo sagt die Exped . ( 165.

'
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